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Projektförderer: “dieGesellschafter.de“ 

Wer sind die “dieGesellschafter.de“? 

Das Gesellschafter-Projekt der Aktion Mensch 

„Nachdem in den vergangenen Jahren Staat und Wirtschaft die Diskussion um die Zukunft der 
Gesellschaft bestimmt haben, meldet sich seit Frühjahr 2006 die Zivilgesellschaft eindrucksvoll zu 
Wort. Mehr als 45.000 Beiträge und Kommentare rund um die Frage „In was für einer Gesellschaft 
wollen wir leben?“ wurden auf der Website „dieGesellschafter.de “ bislang gesammelt. Hinter dem 
Projekt stehen die Aktion Mensch und zahlreiche Verbände und Organisationen – darunter die Wohl-
fahrtsverbände und das ZDF. Ziel des Projektes ist es, der Bevölkerung die Möglichkeit zu geben, sich 
die Diskussion um die Zukunft der Gesellschaft wieder anzueignen. Ein Förderprogramm unterstützt 
im Rahmen des Gesellschafter-Projektes Initiativen für mehr Gerechtigkeit in der Gesellschaft.“ 
[Quelle: www.dieGesellschafter.de ] 

Projektorganisation und –durchführung: „KOBER“ 

Was ist KOBER? 

KOBER ist… 

....eine Beratungsstelle für Frauen, die in der Prostitution tätig sind, tätig waren oder nicht mehr tätig 
sein wollen. KOBER bietet ein niedrigschwelliges, akzeptanzorientiertes Hilfsangebot für Frauen aus 
dem Rotlichtmilieu und reagiert damit flexibel auf die unterschiedlichen Bedürfnisse und Problemlagen 
dieser Klientel. 

KOBER begleitet und unterstützt die Frauen, die in der Prostitution arbeiten, während dieser Zeit, ist 
Ansprechpartner, Gefährte und darauf bedacht die mit der Tätigkeit als Prostituierte verbundenen 
Risiken und Gefährdungen zu verringern. 

Frauen, die aus der Prostitution aussteigen wollen, steht KOBER bei der Neuorientierung mit Rat und 
Tat zur Seite. Hier gilt, ganz im Sinne moderner sozial- und erziehungswissenschaftlicher Forschung, 
vor allem, die Klientel zu befähigen eigene Ressourcen zu erkennen und einzusetzen und damit Hilfe 
zur Selbsthilfe zu leisten. 

Darüber hinaus unterstützt KOBER ebenfalls die Frauen, die einmal in der Prostitution tätig waren, 
solange Hilfe erforderlich und gewünscht ist. 

Mitten im traditionellen Zentrum des Dortmunder Rotlichtmilieus hat sich die Beratungsstelle im Laufe 
der Jahre als fester Bestandteil des sozialen Netzes der Nordstadt etabliert. 

Frauen besuchen die Beratungsstelle in der Nordstr. und den Beratungscontainer auf der 
Ravensberger Str. mit einem konkreten Anliegen, um Safer-Sex-Materialien zu bekommen oder ein-
fach nur um sich mal wieder sehen zu lassen. 

Inhalt der Arbeit von KOBER ist neben dem psycho-sozialen und sozialarbeiterischen Angebot der 
Beratungsstelle in der Nordstr. vor allem die aufsuchende Straßensozialarbeit (Streetwork). Mitarbei-
terinnen der Beratungsstelle treffen Prostituierte auf dem Straßenstrich, der Ravensberger Str., und 
nach wie vor auch im Sperrgebiet. 

Ziel der Arbeit an jedem Einsatzort ist, Frauen, die der Prostitution nachgehen, dabei zu unterstützen 
ihre materielle, gesundheitliche und persönliche Situation zu stabilisieren und zu verbessern. 
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KOBER bietet: 

·  Information, Beratung und Unterstützung bei Alltagsproblemen und in Notsituationen 

·  Aufklärung über Sperrbezirksverordnung und Motivation zur Arbeit außerhalb des 
Sperrgebietes 

·  Aufklärung über und Motivation zu gesundheitsbewusstem Arbeiten in der Prostitution 

·  Beratung bei Verhandlungen und Begleitung zu Ämtern und Behörden 

·  Beratung zur sozialrechtlichen Absicherung 

·  freizeitpädagogische Angebote 

·  Hilfe bei der Wohnungssuche oder drohender Wohnungslosigkeit 

·  Hilfe bei gewalttätigen Übergriffen und Gewaltprävention 

·  Informationsveranstaltungen 

·  Maßnahmen zu beruflichen Reintegration (Bewerbungstraining, Jobberatung, Arbeitsvermitt-
lung…) 

·  Primärprävention (Verteilen von Info- und Safer-Sex- Materialien) 

·  psychosoziale und psychologische Krisenintervention und Begleitung 

·  Rechtsberatung 

·  Schuldnerberatung 

·  umfassende und bedarfsorientierte Ausstiegshilfen und Ehemaligenarbeit 

·  Unterstützung bei Erledigung von Schriftverkehr 

·  Vermittlung von gesetzlichen Grundlagen 

·  Vermittlung zu anderen Beratungsstellen 

KOBER 

KOmmunikations - und BERatungsstelle  für Prostituierte  

Nordstr. 50 ����  44145 Dortmund 

Tel.: 0231 / 86 10 32 – 0 

Fax : 0231 / 86 10 32 – 15 

Mobil: 0171 / 195 11 28 

eMail: kober@skf-dortmund.de 

Öffnungszeiten von KOBER 

Beratungsstelle Nordstr. 50 

Montag bis Donnerstag von 08:30 – 17:30 Uhr 

Freitag von 08:30 – 14:30 Uhr 

Cafè im Hinterhaus Nordstr. 50 

Montag und Mittwoch von 10:00 – 12:00 Uhr 

Beratungscontainer Ravensberger Str. 

Montag bis Donnerstag in der Zeit zwischen 18:00 und 22:00 Uhr 

Montag und Freitag in der Zeit zwischen 12:00 und 14:00 Uhr 

... und in Bedarfsfällen 
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Die Projektidee 

 Warum Seminare für ehrenamtliche Mitarbeiterinnen?  

Das Team der Beratungsstelle KOBER hat festgestellt, dass in der alltäglichen Routine das Ausspre-
chen von Wertschätzung für die Leistung der ehrenamtlichen Kräfte leider manchmal zu kurz kommt. 
Die Arbeit läuft, aber immer wieder kommen Notfälle dazwischen, die Zeit ist knapp, mehrere Projekte 
wollen gleichzeitig betreut werden, der Kopf ist voll…. Und da geht zuweilen der Blick für die nicht 
selbstverständlichen Kleinigkeiten verloren und bemerkt nicht, den zur offenen Cafezeit besonders 
liebevoll gedeckten Tisch, den Kaffee, der duftend pünktlich bereit steht, die geleerten Mülleimer im 
Beratungscontainer, das entsorgte Altpapier, den erledigten Einkauf … - ohne die Arbeit der Ehren-
amtlichen „im Hintergrund“ wären wir definitiv nicht in der Lage, unser Angebot als Beratungsstelle so 
zu erhalten.  

Gleichzeitig erleben die Ehrenamtlichen aber auch häufig die menschlichen Geschichten der Klientin-
nen mit, erfahren über deren Lebenswelten und werden mit Aspekten der Gesellschaft konfrontiert, 
von denen sie manchmal nicht gewusst haben, dass es sie überhaupt gibt. Das sind psychische Be-
lastungen, die es aufzufangen gilt, denn gerade ehrenamtliche Hilfskräfte verfügen eben nicht über 
eine entsprechende Ausbildung und Erfahrung um diesen Belastungen professionell zu begegnen.  

Durch diese Seminarreihe soll diesem Problem auf mehreren Ebenen begegnet werden:  

·  Die Installation eines regelmäßigen Fortbildungsangebotes für ehrenamtliche Kräfte ist einer 
von vielen möglichen Ausdrücken der Wertschätzung gegenüber diesen Personen und ihrer 
Arbeit. 

·  Durch Information über bisher nicht ausreichend bekannte Bereiche rund um das Thema 
Prostitution und Beratungsarbeit können Vorurteile abgebaut werden und eine Basis ge-
schaffen werden für die Konfrontation mit diesen Themen in der alltäglichen Praxis. 

·  Der gegenseitige Austausch mit anderen ehrenamtlichen MitarbeiterInnen kann hilfreich und 
entlastend wirken. 

Das Projekt  

Ankündigung der Seminarreihe per Mailverteiler und auf unserer Homepage  

Dieses Projekt wird gefördert durch:  

 

eine Initiative der Aktion Mensch, sowie durch den 

Sozialdienst katholischer Frauen Dortmund e.V.   
Geschäftsstelle: Münsterstraße 57 - 44145 Dortmund 

www.skf-dortmund.de 

Seminarangebote für ehrenamtliche Mitarbeiterinnen von Beratungsstellen für Prostituierte  

Viermal soll ein ca. fünfstündiges Seminar stattfinden, bei dem verschiedene Themen vorgestellt und 
gemeinsam bearbeitet werden. Themen der persönlichen Reflektion und der Umgang mit aus der 
Tätigkeit resultierenden psychischen Belastungen werden bearbeitet. Das Angebot soll neben Wis-
sensvermittlung und persönlicher Reflektion auch ein Forum zum Austausch der ehrenamtlichen Mit-
arbeiterinnen aus verschiedenen Beratungsstellen in NRW bieten. 
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Ehrenamtliche Mitarbeiterinnen von Beratungsstellen für Prostituierte sollen gefördert, unterstützt und 
geschult werden. Bei der Arbeit mit dieser Klientel existieren nach wie vor gesellschaftliche Vorurteile 
und populäres Halbwissen. Die Erfahrungen und Erlebnisse bei der Arbeit in den Beratungsstellen 
erfordern Vorbereitung und Nachbearbeitung, um psychischen Belastungen gewappnet zu begegnen 
und sie individuell verarbeiten zu können. Ehrenamtliche Mitarbeiterinnen dürfen damit nicht allein 
gelassen werden. Durch die Möglichkeit der Teilnahme an diesen Schulungen sollen Interessentinnen 
bestärkt werden, sich auch in diesem - für die meisten Frauen unbekannten - Bereich der sozialen 
Arbeit zu engagieren. Ängste und Vorurteile sollen abgebaut und ehrenamtliche Mitarbeiterinnen be-
gleitet und gestärkt werden.  Nach der abschließenden Evaluation und Auswertung der Ergebnisse, 
werden die gesammelten Erfahrungen anderen Beratungsstellen zur Verfügung gestellt.  

Die Zielgruppe der Seminare sind ehrenamtliche Mitarbeiterinnen von Beratungsstellen für Prostitu-
ierte. Durch das Seminarangebote sollen sich Interessentinnen über diesen sehr speziellen Bereich 
der sozialen Arbeit informieren, sich Unterstützung holen können, Handlungskompetenzen und -alter-
nativen entwickeln und diese bewusst in der Praxis umsetzen, Unsicherheiten und Ängste abbauen, 
fachlich begleitet werden, sich im gegenseitigen Austausch stützen, Anerkennung und Wertschätzung 
erfahren und nicht zuletzt mögliche Vorurteile abbauen. 

Beginnen soll das Projekt im September 2008 mit dem Seminar "Geschichte der Sexualität: Sexuelle 
Normen im Wandel der Zeit, was ist eigentlich normal?". 

Als weitere Themen sind angedacht: "Geschichte der Prostitution", "Umgang mit belastenden Situati-
onen - Psychohygiene" und „Gesprächsführung in der Beratungsstelle - Umgang mit Missverständnis-
sen und Konfliktsituationen“. 

Die konkrete Umsetzung der thematischen Schwerpunkte soll gemeinsam mit den TeilnehmerInnen 
erarbeitet werden. 

Die Seminare werden in Dortmund stattfinden. Fahrtkosten können gegen Nachweis erstattet werden. 
Es besteht die Möglichkeit zu einem gemeinsamen Mittagessen (kostenfrei). 

Prostituiertenberatungsstellen in NRW erhalten eine persönliche Einladung mit den Anmeldeformali-
täten. Wir werden an dieser Stelle weiter berichten. 

Projektdurchführung 

Die Seminarreihe für ehrenamtliche MitarbeiterInnen/Praktikanten von Prostituiertenberatungsstellen 
in Nordrhein-Westfalen wird im Rahmen einer Seminarreihe von KoopKoMa  entwickelt und durch 
www.dieGesellschafter.de  gefördert. Von September 2008 bis März 2009 werden vier Seminare mit 
unten aufgeführten Themen durchgeführt: 

01.09.2008 "Sexuelle Normen im Wandel der Zeit: Geschichte der Sexualität: Was ist eigentlich 
normal?" 

03.11.2008 ""Geschichte der Prostitution" 

05.01.2009 "Umgang mit belastenden Situationen - Psychohygiene"  

02.03.2009 „Gesprächsführung in der Beratungsstelle - Umgang mit Missverständnissen und 
Konfliktsituationen“ 

Die Seminare können zielgruppenspezifisch angepasst werden. Sie umfassen sechs bis acht Unter-
richtseinheiten à 45 Minuten. Empfohlen wird, jede Einheit als Tagesseminar zu buchen. Die Semi-
nare richten sich an Erwachsene. Das Angebot beinhaltet die kostenlose Seminarteilnahme und Ver-
pflegung (Getränke, Mittagessen und Kuchen). 

Veranstaltungsort ist die Kommende Dortmund , Sozialinstitut des Erzbistums Paderborn, Brackeler 
Hellweg 144, 44291 Dortmund. 
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Berichte zu den einzelnen Seminaren:  

Erstes Seminar - "Sexuelle Normen im Wandel der Zei t: Geschichte der Sexualität: Was ist 
eigentlich normal?". 

Ehrenamtliche MitarbeiterInnen sind nicht selten überrollt von den 
vielfältigen Erlebnissen und Gesprächsthemen, mit denen sie in der 
Beratungsstelle, insbesondere im niederschwelligen Bereich, kon-
frontiert werden. Es ist ein Unterschied, ob man mal im Fernsehen 
etwas über ein Thema gehört hat, oder ob man plötzlich mitten drin 
steht, in einer Welt, zu der man vorher nie einen Kontakt hatte.  

11 TeilnehmerInnen finden den Weg in die Kommende  zum 
Thema „Sexualität“. Ziel des Seminars ist das Aufzeigen der Relati-
vität von sexuellen Normen und Werten in Abhängigkeit von Zeit 
und Kultur, um bei den TeilnehmerInnen das Hinterfragen und 
Überprüfen individueller Normvorstellungen anzuregen und zu dis-
kutieren. 

Solon  
(* wohl um 640 v. Chr. in Athen - † vermutlich um 560 v. Chr.),  

war ein griechischer Lyriker und athenischer Staatsmann.  
Gründete das erste Bordell 

Inhalte 

·  Mann oder Frau, wer weiß es genau? 

„Sex“ bedeutet eigentlich „Geschlecht(lichkeit)“. Themen rund um die Frage: Gibt es eigent-
lich nur zwei Geschlechter? Von der Kunstform Travestie bis zur Transidentität und Inter-
sexualität.  

·  Unsere arme Sprache!  

Begrifflichkeiten klären. In Kleingruppen werden Begriffe rund um das Thema Sexualität ge-
sammelt und diskutiert. Welche Worte benutzen wir in welchem sozialen Kontext? Wo fehlen 
uns Worte? Wie fühlen wir uns mit bestimmten Begriffen? Wie gehen wir damit um, wenn ein 
Gesprächspartner Begriffe verwendet, mit denen wir uns unwohl fühlen? 

·  Erleben von Sexualität :  

Hetero-, Homo-, Bisexualität... Historische Betrachtungen vom Menschenaffen über das an-
tike Griechenland und Rom bis ins Mittelalter. Wandel von Werten und Normen am Beispiel 
Homosexualität: Gesetzgebung Ende des 19.Jahrhunderts bis heute. 

 

·  Ehe, Treue, Scham .  

Entwicklung kultureller Konstrukte in der Geschichte. Vom Hexenhammer zum Kinsey-Re-
port 

·  Gibt es wirklich nichts, was es nicht gibt?  

Sexuelle Deviationen/Paraphilien (früher: „Perversionen“). Dissexualität. Erklärung einiger 
Begrifflichkeiten mit anschließender Diskussion: Was ist eigentlich „Normal"? 
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Zweites Seminar - „Geschichte der Prostitution“ 

Bereits am 03. November 2008 wird das zweite Seminar für ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Prak-
tikantinnen von Prostituiertenberatungsstellen in Nordrhein-Westfalen durchgeführt. Diesmal werden 
die TeilnehmerInnen informiert über die Geschichte der Prostitution . Gemeinsam werden im Laufe 
des Tages immer wieder erstaunliche Parallelen von der Vergangenheit zu den heute aktuellen The-
men und Problemen in der Prostitution entdeckt.  

Neben der Wissensvermittlung und dem gemeinsamen Lernen ist ein wesentlicher Aspekt dieser Se-
minare die Förderung des Austausches der ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen aus Nordrhein-Westfalen 
untereinander. Die Möglichkeit hierzu wird immer wieder rege genutzt. 

Inhalte 

·  Prostitution im Tierreich 
am Beispiel von Pinguin und Menschenaffe 

·  Tempelprostitution 
von Babylon bis heute 

·  Gastprostitution 
von Nordafrika über Kelten, von den Hunnen 
bis zu den Inuit 

·  Prostitution im antiken Griechenland 
Hetären – Auletriden - Dikteriaden 

·  Prostitution im antiken Rom 
Publica - Amica 

·  Prostitution im Mittelalter am Beispiel 
Japan und Europa 
Geisha – Reuerin - Prostituierte 

Die Griechin Aspasia:  
Hetäre oder angesehene 

Partnerin? 
Prostituierte im Beratungsgespräch 2008 

Im November 2008 informierten sich 
ehrenamtliche Mitarbeiterinnen über die 

Geschichte der Prostitution 
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Drittes Seminar für ehrenamtliche MitarbeiterInnen:  „Umgang mit psychischen Belastungen - 
Psychohygiene“ 

Zum dritten Seminar für ehrenamtliche MitarbeiterInnen von Prostituiertenberatungsstellen in NRW mit 
dem Thema: "Umgang mit psychischen Belastungen" erschienen nur vier TeilnehmerInnen. Der plötz-
liche Wintereinbruch mit 20 cm Schnee in ganz Deutschland hatte nicht nur in NRW den Straßenver-
kehr und die öffentlichen Nahverkehrsmittel außer Gefecht gesetzt und die grassierende Grippewelle 
tat ihr übriges, so dass neun angemeldete TeilnehmerInnen nicht erscheinen konnten. 

Umso intensiver und persönlicher konnte die lebhafte Auseinandersetzung mit der Thematik ange-
gangen werden. Eine bewusste Reflektion der belastenden Faktoren in der Beratungsstelle und 
konnte so sehr individuell gestaltet werden und verschiedene Methoden zum Umgang mit diesen Be-
lastungsfaktoren wurden dargestellt.  

Alle TeilnehmerInnen sind auch trotz der Wetterumstände heil wieder zuhause angekommen. Voll-
kommen ruhig und entspannt eben... 

Inhalte 

·  Erfahrungsaustausch „Umgang mit psychischen Belastungen im Zusammenhang mit der 
ehrenamtlichen Tätigkeit“ 

·  Vorstellung und Übung von verschiedenen Entspannungs-, Visualisierungs- und Atemtechniken, 
z.B. Progressive Muskel-Relaxation nach Jacobsen, Autogenes Training, Atembeobachtung … 

·  Rollenspiele 

·  Vorstellung des Salutogenesekonzeptes 
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Viertes Seminar für ehrenamtliche MitarbeiterInnen:  „Kommunikation in der Beratungsstelle“ 

Inhalte 

Folgende Themen wurden behandelt: 

·  Einführung in die Kommunikation 

Kommunikation ist viel mehr als der sachliche und neutrale Austausch von Sachinformatio-
nen durch Worte. Wie wichtig non-verbale Kommunikation in unserem Alltag ist, wird an Bei-
spielen aus der Praxis einer Beratungsstelle gezeigt und diskutiert. 

·  Vier-Ebenen-Modell 

Bereits in ganz alltäglichen Situationen kann es passieren: Ein Missverständnis entsteht. 
Zwei Menschen reden plötzlich aneinander vorbei und Emotionen entwickeln sich und 
schaukeln sich hoch. Aber wer ist schuld? Vielleicht niemand, denn Missverständnisse ent-
stehen häufig aufgrund unterschiedlicher Kommunikationsebenen. Das 4-Ebenen-Modell 
von Schulz von Thun bringt Licht ins Dunkel und es werden Tipps daraus abgeleitet, wie 
man in Zukunft Missverständnisse im Vorfeld verhindern und im Nachhinein aufklären kann. 

·  Professionelle Gesprächsführung/Alltagsgespräch 

„Die sitzen nur rum und reden“… Was passiert wirklich bei professioneller Gesprächsführung 
in der Beratungsstelle? Welche Unterschiede gibt es zu einem Alltagsgespräch und warum 
ist es etwas anderes als ein netter Plausch? Warum ist Ungestörtheit so wichtig? 

·  Partnerzentrierte Gesprächsführung 

Am Beispiel der partnerzentrierten Gesprächsführung nach Rogers wird deutlich, was pro-
fessionelle Empathie ausmacht und warum der Begriff Empathie im alltäglichen Gebrauch 
oft haarscharf falsch verstanden wird. Anhand vieler Beispiele aus dem Alltag der Be-
ratungsstellen wird deutlich: Es ist etwas anderes, ob ich MICH in die Situation meines Ge-
sprächspartners versetze, oder ob ich ehrlich versuche, das Thema aus SEINER Sicht und 
mit SEINEN Augen zu sehen. 

  

Grafische Darstellung der vier Gesprächsebenen 



Abschlussbericht  
»Seminare für ehrenamtliche MitarbeiterInnen von Beratungsstellen für Prostituierte« 

Seite 11 von 12 

Teilnehmerstimmen  

Ich habe dieses Seminar als sehr lehrreich und interessant empfunden, insbesondere als einen guten 
Einstieg in mein Praktikum bei KOBER. Der Referentin ist es gelungen, durch ihre sehr neutrale und 
wissenschaftsbasierte Vortragsweise, kleine Geschichten und Anekdoten aus der Geschichte 
reflektierende Gedanken, über eigene (Norm-)vorstellungen und mögliche Vorurteile, im 
Zusammenhang mit Sexualität, anzustoßen. Spannend war für mich die kleine Gruppenarbeit und das 
sammeln und diskutieren von Begriffen im Zusammenhang mit Sexualität. Auf diese Weise konnten 
wir zum einen verschiedenste Ausdrücke, in ihrer ganzen Bandbreite zusammentragen und zum 
anderen diesen in der Auseinandersetzung und Diskussion einen „Anwendungsraum“ zusprechen und 
ein eigenes Gefühl und Bewusstsein für sie entwickeln. 

Ich kann dieses Seminar nur weiterempfehlen und bin gespannt auf die folgenden Seminare.  

 Anna 

 

Irgendwie denkt man in der heutigen Zeit, jeder wüsste sozusagen „alles“ über das Thema Sexualität. 
Da war es für mich persönlich sehr erstaunlich, mit wie viel Halbwissen und unreflektierten Vorurteilen 
Menschen in meinem Alter (mich eingeschlossen, ich bin 25) eigentlich ausgestattet sind. Meine 
Überlegungen, als ehrenamtliche Kraft in einer Beratungsstelle für Prostituierte zu arbeiten, sind noch 
nicht abgeschlossen, aber ich fühle mich besser informiert, eine solche Entscheidung treffen zu 
können.  

 Sandra 

 

Hallo! 

Ich bin seit dem 1.September Praktikantin bei der Beratungsstelle KOBER. 

Am 1. September fand auch das Seminar für Ehrenamtliche und Praktikanten statt, welches eine 
Bereicherung für mich war/ist. Ich habe an meinem ersten „Arbeitstag“ nicht nur die anderen 
Praktikantinnen kennengelernt, sondern auch die verschiedenen Formen der Sexualität, wie auch 
unsere/meine Norm und Werte in Bezug auf Sex. Die weiteren Seminarthemen haben mein Interesse 
geweckt, sodass ich sicherlich teilnehmen werde. Ich freue mich auf weitere spannenden Themen und 
Lerninhalte. 

Ein Lob zum Abschluss an die Kommende Dortmund, die uns den Seminarraum zur Verfügung 
gestellt hat. Danke für Speis und Trank, bis zum nächsten Mal 

 Sabrina 

 

Die Inhalte des Seminars waren nicht völlig neu für uns, wurden aber durch kleine Geschichten, 
passend zum jeweiligen Thema, wieder ins Gedächtnis gerufen und gefestigt. Auch der 
Erfahrungsaustausch mit den PraktikantInnen der anderen Beratungsstellen war für uns sehr 
interessant und hilfreich im Umgang mit der Arbeit mit Prostituierten. Außerdem haben wir uns sehr 
gefreut, dass es überhaupt ein Angebot für PraktikanntInnen und Ehrenamtliche in diesem Bereich 
gibt, wodurch außerhalb der täglichen Arbeit Raum und Zeit geschaffen wurde, um den Arbeitsbereich 
aus verschiedenen Perspektiven der TeilnehmerInnen kennenzulernen. 

 Nina + Christina 



Abschlussbericht  
»Seminare für ehrenamtliche MitarbeiterInnen von Beratungsstellen für Prostituierte« 

Seite 12 von 12 

Evaluation und Auswertung 

Nach jedem Seminar wurden die TeilnehmerInnen gebeten, einen anonymen Fragebogen zur Qualität 
des Seminares auszufüllen. Bis auf vereinzelte Aspekte (siehe unten) fiel die Auswertung sehr gut 
aus. Die Qualität der Vorträge, die Seminargestaltung, die Räumlichkeiten etc. wurden insgesamt als 
sehr gut bewertet. 

Was hätten wir besser machen können? 

Wir hätten die Termine nicht auf Wochentage legen oder Vorlesungszeiten der Universitäten berück-
sichtigen sollen, damit mehr studierende PraktikantInnen teilnehmen können. Bei den meisten Bera-
tungsstellen, die wir einluden, sind praktisch alle Ehrenamtlichen im Hauptberuf StudentInnen. Daher 
war trotz großen Interesses an manchen Terminen die Teilnahme nur mäßig. 

Die Auswertung ergab, dass es vereinzelt Unzufriedenheit mit der Qualität des Mittagessens gab. 
Darauf hatten wir keinen Einfluss und es scheint fast illusorisch, eine größere Gruppe zufrieden zu 
stellen.  

Eine Teilnehmerin fühlte sich nicht gut aufgehoben, da ihr Interesse nicht dem angebotenen Thema 
entsprach. Da die Themen vorher angekündigt wurden, handelte es sich da wohl um ein Missver-
ständnis. 

Perspektive 

Da uns deutlich wurde, wie groß der Bedarf ehrenamtlicher Mitarbeiterinnen an Fortbildungsveran-
staltungen wie diesen ist, haben wir beschlossen, in Zukunft weiterhin ähnliche Seminare anzubieten. 
Aus Kostengründen werden wir keine Fahrtkosten erstatten können und auch ein kostenloses Mittag-
essen wird wohl nicht möglich sein, aber wir bereiten bei KOBER einen eigenen Seminarraum vor und 
werden diese Seminare hier bei uns weiter führen. Aus den Rückmeldungen der TeilnehmerInnen 
entnehmen wir, dass schon alleine das Angebot an sich, an einem Seminar teilzunehmen, noch un-
abhängig von Thema und Qualität, als Wertschätzung empfunden wurde.  

KOBER wird im Rahmen von KoopKoMa  diese Seminare weiterhin für alle Interessierten öffnen, also 
ein kontinuierliches Angebot für ehrenamtliche MitarbeiterInnen von Beratungsstellen für Prostituierte 
in ganz NRW installieren.  

Besonders freuen wir uns über das Interesse der Beratungsstelle Nitribitt  in Bremen. Hier wird zu-
künftig ein ähnliches Projekt installiert um ehrenamtliche MitarbeiterInnen zu akquirieren und zu 
schulen und wir konnten mit unseren Erfahrungen aus diesem Projekt zur Planung beitragen. So hat 
unser Projekt innovative Wirkung auch über das Land NRW hinaus. 


